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Äurjem einet* jufriebenftettenben Söfung entgegen«

geben.

§iermit tjatten roir bieNottjroeub igf eit unb
bie Slrt ber SertBeibig ungêmittet ber
erften S'inte bargettjan unb wünfdjen — bei

atten nodj fo notBroenbigen (ärfparungerücffidjten
— bte rafdje Sereitftettung genügenber Mittel für
biefelben, e l) e e ë j u f p â t i ft. Mag bie Militär«
feftion ber nationalrätljlidjen Sommiffion für £>er«

fteUung beê finanjietten ©leidjgeroidjtë ©tfparnifje
in ber Militär=Serroaltung im Setrage oon faft
2 MiUionen granfen oovfdjlagen, oBne babei bie

gegenwärtige Militärorganifation abjuänbern, fon«

bem nur einjelne Seftimmungen berfelben ju fuêpen«

biren ober fucceffioe auejufüljren, ober mag ein

nodj bebeutenberer ©ifparniß=Slan in'ê Seben treten,
bie bebeutenbfte ©rfparung liegt Immer in ber un=

umgänglid) notBroenbigen Seroiöigung genügenber

©elbmittel jur Slnlage oon Sefeftigungen, bie oiet=

leidjt ben Serliift oon MiUionen unb aber MiUionen
oetBinbern roerben. ©ê tft unmöglidj, ftdj btefer

©rfenntniß ju oerfdjließen.
(©djluf folgt.)

fêtttttmrf ju einem Sienftreßlemeut für bie

eibgenöffiftljett ^ru^en.

(gortfcfcung.)

XL ©trafen.
©ê gtebt jroei Mittel bie Seiftungefäljigfeit ber

Struppen ju ertjötjen :

SDaë erfte ift ©rroecfung beë Militärgeiftee, beê

©b> unb Sftidjtgefübte. SDaê jroeite fommt ba jur
Slnroenbung, roo baê erfte jur £>anbbabung ber

©iêjiplin unb Orbnung nidjt auêreiajt. Sefetereê

befteBt in ber Slnroenbung ber militärifdjen ©traf=
geroalt.

SBen SffidjtgefüBt nidjt oon geBtern unb Ueber«

tretungen abhält, ben muß gurdjt oor ©träfe in
ben ©djranfen Balten.

SDer militärifdjen ©trafgeroalt finb unterworfen :

a. SDie SBetjrmänner aUer «Truppengattungen
unb ©tabe für bie SDauer beê Militärbienftee.

b. SDie Militärbeamteten, Snftructoren, Singe«

ftettten u. f. ro. „für SDienfteêangetegentjeiten", fo
lange fte itjre Stnftettung behalten unb auê ber Ml«
litârfaffe befolbet werben.

c. SDaê Serfonat, roeldjeë fidj freiwittig beim

Militär oerwenben läßt, wie Sereiter, Sferberoärter,
Offijierëbebiente, Sufeer, Marfetenber u. f. w.

d. SRequirtrte guljrleute, Slrbeiter in Ätiege«
jeiten.

e. Ätiegegefangene unb tntetntrte Mtlitätper«
fönen.

SDie militarifdje ©trafgeroalt wirb auegeübt:
a. SDurdj bie MUitärbetjörben.
b. SDurdj Militär« ober Äriegegeridjte.
SDie militarifdje ©trafgeroalt fommt jur Slnroeu«

bung btx ftrafbare §anblungen unb Unterlaffungen.

I SDiefelben finb enirosber Sergeljcu, Serbredjeu ober

Orbnungêfeljter.
SRadjftefjcnbc Otbnung«fefjlct roerben mft einer Drbnung««

(träfe, ble turdj eine Sommantoftcilc eber ein ©isclplliiargerldjt
aitSjufpredjeit tft, belegt:

a. Unerlaubte« Setiaffen te« 3nftructioii«bienfte«, wenn nidjt
eine fàjrocrcre ©träfe erfotbetiiaj ijt.

b. Serfpätetc« ©Intreffen eter Sluäblcibcn beim Serlcfcn be«

SRamcnêaufruf« (Sipped), beim ©rcrjfctcn, bel ben ÜRujtcrungcn

unt Snfpectioncn oter anbern anbcfotjtcncn ©ienfipcvtidjtungcn.

c. Serfpätetc« ©Intreffen in ber SBofjnung, tem Duattiet ober

Seite nadj bem Sapfcnftrcldjc.

d. Unrcinlldjfeit ober fonftige Dcadjläffigfeit im Unterhalten
bet Sefleibung, Se.oaffnung unb Sluêrûfiung.

e. Uebcttrclung ber »olijeillajcn Sorfdjrlftcn ober ber gegebe«

neu Sefetjle, Seilefcung btr Sfifdjtcn, welaje burdj tic Sotijei«
teglcmcntc ober turdj ble SReglemente über ten Innern ©ienft
ber eibgenofftfdjen Sruppen, ober tutdj blc fantonalen ©efefve

unb Serotbnungen (n Sctreff ber SRilitärorganifation oorgcfdjviebcn

ftnb, foroie nfdjt gcljörigc Solfjleljung eine« er!*allcncn ©ienft«

auftrage«, roenn bie gäde nidjt oon foldjer Scbeutung ftnb, bafj

fie nadj bem ©efej*) fjòljcr bcflraft roetben muffen,

f. Sctrunfenfjcft auf ben ©trafjen, im Duattfer, im Sagcr,

wäfjrenb tc« ©rcrjfcren« ober einet anbern ©Icnflocrrfdjtung.

g. SRaufcrclen ober ©tteiifgfeitcn tc« URilitär« unter pdj ober

mit Sürgern, »orauSgefefcr, tap Del foldjer ©ircitlgfeit leine bc«

beutenben golgen eintreten unb tafj fein ©ebraud) »on ïBaffcn

oter anbern Snflrumcnten gemadjt weite.
h. Unbcbeutenbe Äörpetotrlcljung au« gafjrtäfftgfclt.
i. Ungctjotfame«, fiôtrifdjc« ober fonft ungebüljrüdjc« Sctragcn

gegen militärtfaje Obere oter gegen StRIlitärbcfjotben unb SIRiIltâr<

beamtete, »orattêgefcjjt, bafi efn fofdje« Settagen nfajt In ein

eigentlidje« Sergeljen ober Serbredjen übergetjt.

k. ©etfngfügtge ©rofjttngen.

1. Uncoafjrfjafte Slngaben gegen mllltärifi)e Dbcrc in ©adjen*

toclcfjc ben ©fenfl obet bie ÜRann«5udjt betreffen.

m. Scrweigcrtc Slngaben feine« eigenen ober boätolttlgc Ser«

fdjroclgung bc« SRamen« eine« ©ritten, ungeadjtet beflimmtet SRadj'

frage »on ©eite eine« Dbetn; ebenfo bte Slngabe eine« fallen
SRamen«.

n. SRidjtbcadjtung einet auferlegten Ottnung«ftrafe.
o. Unerlaubter Serfefjr mit ©cfangenen, befonoet« Sutragcn

»on ©pclfen unb ©etränfen.

p. Ungcbüfjrlfdje« Settagtn, Sumutfjung ober goibctung an

einen Duattierträget obet feinen Jpau«genoffcn, fall« fie nidjt ber

Slrt ftnb, bafi fie einen fjöfjem ©rab ber ©traf&arfclt ettangen.

q. Ungebüfjrlldje« Sctragcn gegen Untergebene, Äameraben

ober Sütgcr.
r. ©cringe ©fjrcnoerfc^ungen.

s. 2BlbcrrcdjtUdje ©efangenfjaftung in gatij unbebeutenben

gotten.

t. Unbcbeutenbe ©IgenttjumeJbcfdjatfgung unb ©iitwcnbung,

u. SJRaraube.

v. Scrpfänbung einer bem ©olbaten jum ©ebraud) an»cr«

trauten ©aaje, »orau«gcfc(jt, bafj wegen bc« geringen SBcrtfje«

ber ©adje, eine foldje .fpanblung fiefj nidjt jum Scrbrecfjcn gc«

ftalte, fowie lelajtftmitge« ©djultcnmaajcn überfjaupt.

w. SRIcfjtbcftrafung ober SRIdjtmclbung eine« »on einem Unter«

gebenen begangenen ©ienflfcfjlcr«.

x. Sctanlaffung ber ©ntwcidjung eine« ©cfangenen au« SRadj«

läfjigfcit.

y. Unbefugte« Sragcn ber UntetfdjelctuigJäelajen citte« ©tabe«

ober eine« ©IjrcnjeldjcnS.

z. SIRifjbraud) ober llebcrfdjreitung ber anoertrauten ©ewalt,

fowie unbefugte ©ewattîanmafjung tn geringfügigen gällen.

©ie Ucbcrtretung eine« Sagt«befcfjl«, fnfofern blcfetbc fidj nidjt

ju einem Scrbrcdjen oter Scrgctjcn eignet; spp(cf)tr;erfct>,urtgen,

weldje einet ©djlltwadje ober Sctctte fm 3nftruct(on«bfenft jur
Saft fallen.
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Kurzem einer zufriedenstellenden Lösung entgegengehen.

Hiermit hätten wir die N othw end ig keit und
die Art der Vertheidigungsmittel der
ersten L'i nie dargethan und wünschen — bei

allen noch so nothwendigen Ersparungsrücksichten

— die rasche Bereitstellung genügender Mittel für
dieselben, e h e e s z u s p à t i st. Mag die Militâr-
sektion der nationalräthlichen Commission für
Herstellung des finanziellen Gleichgewichts Ersparnisse

in der Militär-Verwaltung im Betrage von fast

2 Millionen Franken vorschlagen, ohne dabei die

gegenwärtige Militärorganisation abzuändern,
sondern nur einzelne Bestimmungen derselben zu suspen-

diren oder successive auszusühren, oder mag ein

noch bedeutenderer Ersparnitz-Plan in's Leben treten,
die bedeutendste Ersparung liegt immer in der

unumgänglich nothwendigen Bewilligung genügender

Geldmittel zur Anlage von Befestigungen, die

vielleicht den Verlust von Millionen und aber Millionen
verhindern werden. Es ist unmöglich, sich dieser

Erkenntniß zu verschließen.
(Schluß folgt.)

Entwurf zu einem Dienftreglement für die

eidgenössischen Truppen.

(Fortsetzung.)

XI. Strafen.
Es giebt zwei Mittel die Leistungsfähigkeit der

Truppen zu erhöhen:

Das erste ist Erweckung des Militärgeistes, des

Ehr- und Pflichtgefühls. Das zweite kommt da zur
Anwendung, wo das erste zur Handhabung der

Disziplin und Ordnung nicht ausreicht. Letzteres

besteht in der Anwendung der militärischen
Strafgewalt.

Wen Pflichtgefühl nicht von Fehlern und Ueber-

tretungen abhält, den muß Furcht vor Strafe in
den Schranken halten.

Der militärischen Strafgewalt stnd unterworfen:
a. Die Wehrmänner aller Truppengattungen

und Grade für die Dauer des Militärdienstes.
b. Die Militärbeamteten, Jnstructoren,

Angestellten u. s. w. ,sür Dienstesangelegenheiten", so

lange sie ihre Anstellung behalten und aus der Mi-
litärkasfe besoldet werden.

o. Das Personal, welches sich freiwillig beim

Militär verwenden läßt, wie Bereiter, Pferdewärter,
Ofsiziersbediente, Putzer, Marketender u. f. w.

cl. Nequirirte Fuhrleute, Arbeiter in Kriegs-
zeiten.

e. Kriegsgefangene und internirte Militärpcrsoncn.

Die militärische Strafgewalt wird ausgeübt:
». Durch die Militärbehörden,
lz. Durch Militär- oder Kriegsgerichte.

Die militärische Strafgewalt kommt zur Anwendung

boi strafbare Handlungen und Unterlassungen.

Dieselben sind entweder Vergeh.'», Verbrechen oder

Ordnnngsfehler.
Nachstehende Ordnungsfehlcr werden mit etner Ordnungsstrafe,

die durch etne Commanrosteile cder ein DiSc!pit„argerichi
auszusprechen tst, belegt:

», Unerlaubtes Verlassen des JnstructiovsdicnstcS, wenn ,'icht
eine schwerere Strafe erforderlich ist.

b. VersxäietcS Eintreffen odcr Ausbleiben bcim Verlesen deS

Namensaufrufs (Appell), bcim Ererzicren, bei den Musterungen
und Jnspectionen odcr andern anbefohlenen Dienstverrichtungcn.

«. Verspätetes Eintreffen in dcr Wohnung, rem Quartier vder

Zclte nach dem Zapfcnstrrichc.

à, Unrcinlichkeit «der sonstige Nachlässigkeit im Unterhalten
dcr Bekleidung, Bewaffnung und Ausrüstung.

«. Ueberlretung dcr polizeilichen Vorschriften oder der gegebenen

Befehle, Verletzung dcr Pflichten, welche durch die Poltzei-
rcglcmente odcr dnrch die Réglemente übcr den innern Dienst
dcr cidgenössischen Truppe», odcr durch die kantonalen Gesetze

»nd Verordnungen in Betreff der Militärorganisation vorgeschrieben

sind, sowie nicht gehörige Vollziehung cincs erhaltenen Dienst-

cmftrages, wcnn die Fälle nicht von solcher Bcdcutung sind, daß

sie nach dcm Gesetz höher bestraft werden müssen,

k, Betrunkenheit auf den Straßen, im Quartier, im Lager,

währcnd dcê Exerzierens oder einer andcrn Dienstvcrrichtung.

g. Raufereien oder Stretiigkettcn des Militärs unter sich odcr

mit Bürgern, vorausgesetzt, daß bei solcher Streitigkeit keine

bedeutenden Folgen eintreten und daß kein Gcbrauch vcn Waffcn
vder andcrn Instrumenten gemacht werde.

K, Unbedeutende Körperverletzung aus Fahrlässigkeit.

i. Ungehorsames, störrisches odcr sonst ungebührliches Betragen

gcgcn miliiärtsche Obere oder gcgen Militärbehörden und Militär-
beamtete, vorausgesetzt, daß ctn solches Betragen nicht tn cin

eigentliches Vergehen oder Verbrechen übergeht.

K, Geringfügige Drohungen.

1. Unmahrhafte Angaben gegen militärische Obere in Sachen,

wclche den Dienst oder die MannSzucht betreffen.

rn. Verweigerte Angaben seines eigenen oder böswillige Vcr-

schweigung des Namens eines Drittcn, ungeachtet bestimmter Nachfrage

von Seite eines Obern; ebenso die Angabe eines falschen

Namens.

n. Nichtbeachtung eincr auferlegten Ordnungsstrafe.

o. Unerlaubter Verkehr mit Gefangenen, besonders Zutragen

»on Speisen und Getränken.

p. Ungebührliches Betragen, Zumuthung oder Foiderung an

einen Quartierträger oder seincn Hausgenossen, salls sie ntcht der

Art sind, daß sie einen höhern Grad dcr Strafbarkcit erlangen.

Ungebührliches Betragen gegcn Untergebene, Kameraden

oder Börger.

r. Geringe Elirenverletzungen,

s. Widerrechtliche Gefangenhaltung in ganz unbedeutenden

Fällen.

t. Unbedeutende Eigenthumsbeschädigung und Entwendung,

u. Maraude.

v, Verpfändung einer dcm Svldatcn zum Gebranch anver-

trauten Sache, vorausgesetzt, daß wegen des geringen Werthes

der Sache, eine solche Handlung stch nicht zum Verbrechen

gestalte, sowie leichtsinniges Schuldenmachen überhaupt.

v?. Nichtbcstrafung odcr Nichtmcldung eines von einem

Untergebenen begangenen DtenstfchlerS.

x. Veranlassung der Entweichung eines Gefangenen aus

Nachlässigkeit.

Unbefugtes Tragen der Unterscheicungszeichen cineS Grades

oder cincS Ehrenzeichens.

2. Mißbrauch oder Ueberschreitung dcr anvertrauten Gewalt,

sowie unbefugte Gewaltsanmaßung in geringfügigen Fällen,

Die Ucbcrtretung eines Tagesbefehls, insofern dieselbe sich nicht

zn cincm Verbrechen oder Vergehen eignet; Pflichtverletzungen,
welche einer Schildwache oder Vedette im Jnstructionsdienst zur
Last fallen.
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SDiêjiplinarftrafen follen nadjfolgeube jur

Slnroenbung fommen:
A. gür Mannfdjaft:
a. Serweiê beim SRappovt ;

b. Serroeië oor ber gront;
c. MtlitdrfroBnen (corvée);
d. ©trafî'-rerjieren (anfjaltenb je eine ©tunbe

mit Unterbrechung oon metjreren ©tunben) ;

e. ©rfdjeinen mit SBaffen unb ©epätf beim Nap«
port;

f. Äafernenarreft (Quartler* ober 3elt=Slrrefi) ;

g. ©infadjer ober SBadjjimmevarreft (Sotijei«
faal);

h. Strenger ober fdjarfer Slrreft (erften ©rabeê
©efängniß, jweiten ©rabeê ©injelnBaft);

i. ©trafbienft.
Sei Äafernenarreft barf ber SBetjrmaun bie Äa«

ferne (Quartier, „Belt) nidjt oerlaffen uub in erfterem
gatt bie Santiue nidjt befudjen.

Sei einfaajem ober SBadjjimmerarreft werben bie

Sirreftanten gemeinfdjaftlid) in einem befonbern
Sofal («Çolijeifaal). eingefdjtoffen. 3ft fein foldjer
oorBauben, fo fönnen fte auf bem SBadjjimmer, in
einem befonbern „^ett, einer Saracfe u. bgl. unter«
gebradjt werben.

SDaë Sofal für ftrengen Slrreft fott wo möglid)
tjalbbunfel fein unö nur oon oben Sidjt ertjalten.
SDaê Naudjen fann oerboten werben.

©trenger Slrreft jweiten ©rabeê fann mit gaften
bei SBaffer unb Srob oerfdjärft werben. Slbroedj*
feinb 1 Stag geroötjntidje Äoft unb 1 Stag gaften.

Sei Stoben unb ojcefftoem Senefjmen bürfen ben

Sirreftanten §anbfd)eüen angelegt roerben. SDiefeê

tft jebodj nidjt ale befonbere ©träfe, fonbern ale
Sorfidjtemaßregel aufjufaffen.

Sn foldjen gotten fann ber Stobfüdjtige audj einft«
roeilen in ©injelnBaft (©efängniß) gebraut roerben.

B. gür Unteroffijiere unbOffijierêbilbungêfdjuler :

a. ©infadjer Serroeië beim Napport;
b. ©trenger Serroeië oor §ötjern ober ben Äame«

raben ;

e. ©ntjietjen ber Segünftiguttg 1 ©tunbe über
ben .Bapfenfiradj auêjubleiben ;

d. Äafernenarreft;
e. ©infadjer Slrreft (imUnteroffijierëarreft.Sotal);
f. ©djatfer Slrreft (©efängniß, ©injelnBaft mit

ben oben oorgefetjenen Serfdjärfungen) ;

g. ©inftetten im ®rab ;

h, Slufnatjme beê SBaruungêafteë;
i. ©ntfefeung.
SDie Unteroffijiere erBatten für einfadjen uub

fdjarfen Slrreft befonbere Slrreftlofalitäten. ©ë ift
unterfagt, biefelben in einem Slrrefttofal gemein«

fdjaftlia) mit ber Mannfdjaft unterzubringen.
C. gür Offijiere aller ©rabe:
1) Serweiê:

a. einfadjer, beim Napport ober fdjriftlidj ;

b. fdjarfer, in ©egenroart bev Äameraben
ober £)öljerer.

2) Slrreft:
a. einfadjer;
b. fdjarfer.

©ntjug ber Segûnftigttug metjr ale 1 ©tunbe
über ben ^apfenftreid) auêjubleiben.

Slufnaïjme bcê SBantungêafteg.
Sei einfachem Slrreft barf ber Offtjier fein Ouar«

tier (3immer) nur juSDieitftoerviajtungen oerlaffen.
Sefucbe ju empfangen ift unterfagt.

Sei fajarfem Slrreft wirb bem Offijier ein be«

fonbereë Slrreftjimuier angewiefen.
Mit fajarfem Slrreft fann Slbnafjme beë ©âbelë

oerbunben werben.
SDaê Slrreftjimmer barf bei fajarfem Slrreft auf

Sefeljl oerfdjloffen werben. Unter Umftänben fann
eine ©djttbwadje oor ben ©ingang beê Slrreftjimmerë
geftellt werben.

SDaê Slrreftjimmer foU anftâubig eingevidjtet fein.
— Se barf feine weitere ale obgcnannte Ser=

fdjärfung eintreten.
SBenn ein ^nftructionebtenft burd) bie längere

SDauer beë einfadjen ober fdjarfen Slrreftê bie

Sluêbilbung beê betreffenben SBcBrmauneë (gleichgültig
ob berfelbe einen ©rab befleibe ober uidjt) leiben

mürbe, fo fann angeorbnet werben, baß biefer bie

©träfe erft bei ^ntlaffung au« bem SDienft antrete,
©benfo ift eê immer ju Balten, wenn bie ©träfe
frûBer nidjt in Sottjug gefefet werben fonnte.

3n ali ben gälten, wo ein Slrrefiant jutücfbe«

tjatten witb, Bat biefet Slnfprud) auf ©olb unb

Serpflegung fo lauge er in Serljaft bleibt.
Sei ftrengem Slrreft fättt bie $âtfte beë ©olbeê

aUer SBeljnnänner in baë Orbinäre ober in ben

SBinfelriebfonb. ©rftereê Bat ju gefajeljen bei ©ol=

baten unb Untevoffijieren im Struppeuocrbanb,

tefetereê außerBatb beêfelben unb bei Offijieren.
©trafcompetenjen. Nad)fteBcnbe©teUenBaben

baë Neajt bie ©traffätte ju erlebigen, weldje mit
ben in itjrer ©ompetenj liegenben ©trafen gebüßt
werben fönnen, unb jroar:

1) SDaë ©ompagnie«©ommanbo:
A. gür ©olbaten:

Serweiê beim Napport unb oor ber gront.
Militärfroljnen biê 4 Stage.

©trafererjieren bië 4 ©tunben.

Äafernenarreft 8 Stage.

2Badjjimmer= (ober Solijeiarreft) 4 Stage.

©djarfer Slrreft in oben angegebener SBeife 2 Stage.

B. Unteroffijiere:
Serweiê :

einfadjer,
fdjarfer.

©ntjietjen ber Segünfiigung über ben Rapfen«

ftreidj auêjubleiben bië 14 Stage.

Äafernenarreft 8 Stage.

©infadjer Slrreft (^immerarreft) 4 Stage.

©djatfer Slrreft 2 Stage.

Offijiere fönnen nur in Slrreft gefefet merben.

SDie Seftimmung ber ©träfe Bangt oom SataiUone«

bejw. ©djulcommanbanten ab.

2) Sataittonë=©ommanbo:
SDte fämmtlidjen ©ompagnieftrafen.
gür Mannfdjaft ûberbieê:

a. Äafernenarreft biê IO Stage.

b. SBadjjimmerarreft bië 6 Stage.
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Disziplinarstrafen sollen nachfolgende zur

Anwendung kommen:

Für Mannschaft:
». Verweis beim Rapport;
b. Verweis vor der Front;
o. Militärfrohnen (oorvcîe);
â. Straf?xerzieren (anhaltend je eine Stunde

mit Unterbrechung von mehreren Stunden);
o. Erscheinen mit Massen und Gepäck beim

Rapport;

1°. Kasernenarrest (Quartier- oder Zelt-Arrest) ;

zz. Einfacher oder Wachzimmerarrest (Polizei¬
saal);

K. Strenger oder scharfer Arrest (ersten Grades
Gefängnis?, zweiten Grades Einzelnhaft);
Strafdienst.

Bei Kasernenarrest darf der Wehrmann die
Kaserne (Quartier, Zelt) nicht verlassen und in ersterem

Fall die Cantine nicht besuchen.

Bei einfachem oder Wachzimmerarrest werden die

Arrestanten gemeinschaftlich in einem besondern
Lokal (Polizeisaal) eingeschlossen. Ist kein solcher

vorhanden, so können ste auf dem Wachzimmer, in
einem besondern Zelt, einer Baracke n. dgl.
untergebracht werden.

Das Lokal für strengen Arrest soll ivo möglich
Halbdunkel sein und nur von oben Licht erhalten.
Das Rauchen kann verboten werden.

Strenger Arrest zweiten Grades kann mit Fasten
bei Wasser und Brod verschärft werden. Abwechselnd

1 Tag gewöhnliche Kost und 1 Tag Fasten.
Bei Toben und excessivem Benehmen dürfen den

Arrestanten Handschellen angelegt werden. Dieses
ist jedoch nicht als besondere Strafe, sondern als
Vorsichtsmahregel aufzufassen.

Jn solchen Fällen kann der Tobsüchtige auch
einstweilen in Einzelnhaft (Gefängnih) gebracht werden.

L. Für Unteroffiziere und Offtziersbilduugsschüler :

». Einfacher Verweis beim Rapport;
b. Strenger Verweis vor Höhern oder den Kameraden

;

0. Entziehen der Begünstigung 1 Stunde über
den Zapfenstreich auszubleiben;

à, Kasernenarrest;
e. Einfacher Arrest (im Unterofsiziersarrest-Lokal);
k. Scharfer Arrest (Gefängniß, Einzelnhaft mit

den oben vorgesehenen Verschärfungen);

F. Einstellen im Grad;
K. Aufnahme des Warnuugsaktes;
1. Entsetzung.
Die Unterofsiziere erhalten für einfachen und

fcharfen Arrest besondere Arrestlokalitäten. Es ist

untersagt, dieselben in einem Arrestlokal
gemeinschaftlich mit der Mannschaft unterzubringen.

lü. Für Offiziere aller Grade:
1) Verweis:

», einfacher, beim Rapport oder schriftlich;
d. scharfer, in Gegenwart der Kameraden

oder Höherer.
2) Arrest:

». einfacher;
d. scharfer.

Entzug der Begünstigung mehr als 1 Stunde
über den Zapfenstreich auszubleiben.

Aufnahme des Warnuugsaktes.
Bei einfachem Arrest darf dcr Osfizier sein Quartier

(Zimmer) nur zu Dienstoerrichtungen verlassen.
Besuche zu empfangen ist untersagt.

Bei scharfem Arrest wird dem Ofsizier ein
besonderes Arrestzimmer angewiesen.

Mit scharfem Arrest kann Abnahme des Säbels
verbunden werden.

Das Arrestzimmer darf bei scharfem Arrest auf
Befehl verschlossen werden. Unter Umstünden kann
eine Schildwache vor den Eingang des Arrestzimmers
gestellt werden.

Das Arrestzimmer soll anständig eingerichtet sein.

— Es darf keine weitere als obgcnannte
Verschärfung eintreten.

Wenn ein Jnstructionsdienst durch die längere
Dauer des einfachen oder scharfen Arrests die

Ausbildung des betreffenden Wchrmannes (gleichgültig
ob derselbe einen Grad bekleide oder nicht) leiden

würde, so kann angeordnet werden, datz dieser die

Strafe erst bei Entlassung aus dem Dienst antrete.
Ebenso ist es immer zu halten, wenn die Strafe
früher nicht in Vollzng gesetzt werden konnte.

Jn all den Fällen, wo ein Arrestant zurückbehalten

wird, hat dieser Anspruch auf Sold und

Verpflegung so lange er in Verhaft bleibt.

Bei strengem Arrest fällt die Hälfte des Soldes
aller Wehrmänner in das Ordinäre oder in den

Winkelriedfond. Ersteres hat zu geschehen bei

Soldaten nnd Unteroffizieren im Truppeuvcrband,
letzteres außerhalb desselben und bei Offizieren.

Strafcompetenzen. Nachstehende Stellen haben

das Necht die Straffälle zu erledigen, welche mit
den in ihrer Competenz liegenden Strafen gebützt

werden können, und zwar:
1) Das Compagnie-Commando:
X. Für Soldaten:

Verweis beim Rapport und vor der Front.
Militärfrohnen bis 4 Tage.

Strafexerzieren bis 4 Stunden.
Kasernenarrest 8 Tage.
Wachzimmer- (oder Polizeiarrest) 4 Tage.
Scharfer Arrest in oben angegebener Weise 2 Tage.
L. Unteroffiziere:

Verweis:
einfacher,

scharfer.

Entziehen der Begünstigung über den Zapfenstreich

auszubleiben bis 14 Tage.

Kasernenarrest 8 Tage,

Einfacher Arrest (Zimmerarrest) 4 Tage.

Scharfer Arrest 2 Tage.
Ofsiziere können nur in Arrest gesetzt werden.

Die Bestimmung der Strafe hängt vom Bataillons-
bezw. Schulcommandanten ab.

2) Bataillons-Commando:
Die sämmtlichen Compagniestrafen.

Für Mannfchaft überdies:

». Kasernenarrest bis 10 Tage,
d. Wachzimmerarrest bis 6 Tage.
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c. ©djarfer Slrreft 3 Stage,

gür Unteroffijiere :

SDie frübern ©trafen.
Ueberbieê:

Äafernenarreft bië 10 Stage,

©infadjer Slrreft 6 Stage.

©djarfer Slrreft 3 Stage,

gür Offijiere :

Serweiê :

einfadjer,
fdjarfer.

Slrreft, einfadjer 4 Stage.

Slrreft, fdjarfer 4 Stage.

SlufBebung ber Segünftigung länger ale 1 ©tunbe
über ben ^apfenftreidj auêjubleiben biê 14 Stage.

SDer Negimentê=Gommanbant obige ©trafen.
Ueberbieê für Mannfdjaft:

Äafernenarreft biê 14 Stage,

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 4 Stage.

Unteroffijiere :

Äafernenarreft 12 Stage,

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 4 Stage.

Slufnabme beê SBarnungêafteë für Unteroffijiere.
Offijiere bie ©trafen beê Satatflonë«Gomman*

banten, ùberbteê:

©infadjer Slrreft 8 Stage,

©djarfer Slrreft 8 Stage.

Slntrag fur Slufnatjme beê SBarnungêafteë.
SDaê -Diëjiplinargeridjt Bat folgenbe Sefugniffe :

gür Mannfdjaft:
©infadjer Slrreft biê 30 Stage,

©djarfer Slrreft biê 30 Stage.

Militär*@efängniß bië 3 Monate,
©trafbienft bië 60 Stage,

gür Unteroffijiere:
©infadjer Slrreft 30 Stage,

©djarfer Slrreft 30 Stage.

Militär*©efäugniß 3 Monate,
©inftetten im ©rab unb ©ntfefeung.

Ueber Offijiere:
©infadjer Slrreft bië 30 Stage,

©djarfer Slrreft biê 30 Stage,

geftungêarreft (auf Sujienfteig) 3 Monate.
©elbftftänbigeSataiflone«©ommaubanten crtjalten

bie ©trafcompetenjen beë Negimentë«©omman«
banten. SDiefetben finb atê felbftftänbig ju be*

tradjten, fobalb fie unter feinem befonbern Negi*
mente« ober ©djulcommanbanten fteben.

©elbftftänbige ©ompagnie« (©djmabronê« ober

Satterie«) Gommaubanten cifialten bie ©trafcompe-**

tenj bei Sataillonê«6ommanbanten.
SDer Gompagniedjef barf ben .^ugScbefê folgenbe

©trafcompetenjen einräumen:
2 ©tunben Mititärfrobnen,
1 ©tunbe ©trafererjieren,
©inmal ©rfdjeinen mit ©act unb Sacf.

SDiefe ©trafcompetenjen fönnen auf Slntrag beê

Gompngnie.-Gommanbanten oon bem Sataiflone«
Gommaubanten entjogen werben, roenn oon itjnen

ju tjâvïfig ©ebraueb gemadjt rourbe.

SDie „tytgëdjefë fjaben jebe oertjängte ©träfe ju
melben.

Unteroffijiere in felbftftänbiger ©tettung fönnen
1 Stag fdjarfen ober 2 Stage einfadjen Slrreft oer*
Bangen.

©ubatterr offijiere in äBnlidjen gäUen Baben

©ompetenj beê Gompagniedjefê.
SDie BöBern Offijiere (Srigabiere unb SDioifionäre)

Baben gleidje ©trafcompetenj wie bie Negimentê*
Gommaubanten.

SDte G-îjefê befonberer Slnftalten unb Gommanboê
u. f. ro. ijaben bie ©trafcompetenj, wenn fie §aupt*
mannëgrab befifeen, wie bie ©ompagniedjefê; roenn
fie Majore finb, roie bie SataiUonë=Gommanbanten;
roenn fie Oberftlieutenantë finb ober nodj BöBeren

Nang befifeen, wie Negimentë*Gommanbanten.
SDie ©trafcompetenj ber BBljern SefeBlêBabet,

weldje benNegimentê=©ommanbanten oorgefefet finb,
tritt nur ein, wenn ber geljler:

a. oon iBren unmittelbaren Untergebenen be*

gangen roirb;
b. roenn er unter ifjren Slugen;
c. gegen itjre bienftlidje Slutorität ober

d. oon Militärperfonen oerfdjtebener Struppen*
(Beile itjreê SDtenftbereidjeë begangen ober

e. itjnen bie ©ntfdjetbung ober Seftimmung ber

©träfe gemelbet ober

f. oon bem niebern Sefefjlêljaber ungeftraft ge*

laffen ift.
©tationê» unb geftungë=Gommanbantett tjaben

©ttafbefugniß :

a. bei ©feeffen, ©törung ber Nube, ©idjerBeit
unb Orbnung ;

b. bei Serftößen im SBadj* unb Slafebienft;

c bei Serftößen gegen mtlitârifcb*polijeilidje Sin**

orbnungen ober gegen Slnorbnungen, roeidje bie

Sefeftigungen unb SertBeibigungëmittel betreffen;
d. roenn ber Serftoß gegen itjre Slutorität ftatt*

gefunben Bat ;

e. roenn ber geljler oon einem Offtjier, Unter*
offijier ober ©olbaten begangen rourbe, bie Struppen*

förpern angeboren, oon benen feine mit SDiëjiplinars
ftrafgeroalt oetfeBene ©tette fidj im Otte befinbet.

(gortfefcung folgt.)

31 » 8 I a « b.

Ceftertettl). (SruderSager.) ©Ie ble«jafjrlgcn Uebungen

Im Sager bei Srud an bet Seftfja werben tn 5 Setfoben ftatt«

finben, unb jwar wirb ble erfle Setlobe »om 14. SKai bl« 6.3un(,
bie jweite Settobe »om 7. 3uni bl« 4. 3utl, tfe britte Seriobe

»om 5. bi« 30. 3ull, bfe »(erte Seriobe »om 31. 3uli M«

25. Slugufl unb ble fünfte Seriobe »om 26. Sluguft bl« 12. ©ep«

tember wâtjrcn. 2Bäfjrent> ber ©auer ber befben erften Sagcr«

pcrlobcn werben bie ©ompagnie«Uebungen, in ber brüten Setfobe

bte Sataltlon««Uebungen unb fobann bl« 25. Slugufl fleine

Uebungen mit gemlfdjten SBaffen »otgenommen werben. 3n bet

fünften Sagetpetiobe wetben ble Uebungen mit Stuppen«©i»fftonen

burdjgefüfjrt. ©Ie in bie »terie unb fünfte Sagetpetiobe elnge«

tfjeftten Sruppen ertjatten einen 3Run(tion««3ufdjup »on 15 ©tüd
bfinben Satronen per ©efdjûij unb 25 per geucrgewefjr. SJRlt

ber Dbcrlcitung ber »on ben Sagertruppen fnftructlon«gemäfj »or*

junefjmcntcn ffloffenübungen wutbe ba« ®enerat=Sommanbo In

Solen betraut. 3n bet erften Se»l»be wtrb bie etfte Snfantetie«
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e. Scharfer Arrest 3 Tage.

Für Unteroffiziere:
Die frühern Strafen.

Ueberdies:
Kasernenarrest bis 1(1 Tage.
Einfacher Arrest 6 Tage.
Scharfer Arrest 3 Tage.
Für Ofsiziere:

Verweis:
einfacher,
scharfer.

Arrest, einfacher 4 Tage.
Arrest, scharfer 4 Tage.
Aufhebung der Begünstigung länger als 1 Stunde

über den Zapfenstreich auszubleiben bis 14 Tage.
Der Regiments-Commandant obige Strafen.

Ueberdies für Mannschaft:
Kasernenarrest bis 14 Tage.
Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 4 Tage,

Unteroffiziere:
Kasernenarrest 12 Tage.
Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 4 Tage.
Aufnahme des Warnungsaktes für Unteroffiziere.
Offiziere die Strafen des Bataillons-Comman-

danten, überdies:

Einfacher Arrest 8 Tage.
Scharfer Arrest 8 Tage.
Antrag für Aufnahme des Warnungsaktes.
Das Disziplinargericht hat folgende Befugnisfe:
Für Mannschaft:

Einfacher Arrest bis 30 Tage.
Scharfer Arrest bis 30 Tage.
Militür-Gefängniß bis 3 Monate.
Strafdienst bis 60 Tage.

Für Unterofsiziere:
Einfacher Arrest 30 Tage.
Scharfer Arrest 30 Tage.

Militär-Gefängniß 3 Monate.
Einstellen im Grad und Entsetzung.

Ueber Ofsiziere:
Einfacher Arrest bis 30 Tage.
Scharfer Arrest bis 30 Tage.
Festungsarrest (auf Luziensteig) 3 Monate.
SclbstständigeBataillons-Commaudanten erhalten

die Strascompetenzen des Regiments-Commandanten.

Dieselben stnd als selbstständig zu
betrachten, sobald sie unter keinem besondern
Regiments- oder Schulcommandanten stehen.

Selbstständige Compagnie- (SchwadronS- oder

Batterie-) Commandanten erhalten die Strafcompetenz

des Bataillons-Commandanten.
Der Compagniechef darf den Zugschefs folgende

Strascompetenzen einräumen:
2 Stunden Militärfrohnen,
1 Stunde Strafexerzieren,
Einmal Erscheinen mit Sack und Pack.

Diese Strascompetenzen können anf Antrag des

Compagnie-Commandanten von dem Bataillons-
Commandanten entzogen werden, wenn von ihnen

zu häusig Gebrauch gemacht wurde.

Die Zugschefs haben jede verhängte Strafe zu
melden.

Unteroffiziere in selbstständiger Stellung können
1 Tag scharfen oder 2 Tage einfachen Arrest
verhängen.

Subalterr ofstziere in ähnlichen Fällen haben
Competenz des Compagniechefs.

Die höhern Offiziere (Brigadiere und Divisionäre)
haben gleiche Strafcompetenz wie die Regiments-
Commandanten.

Die Chefs besonderer Anstalten und Commandos
u. s. w. haben die Strafcompetenz, wenn sie

Hauptmannsgrad besitzen, wie die Compagniechefs; menn
sie Majore sind, wie die Bataillons-Commandanten;
wenn sie Oberstlieutenants sind oder noch höheren
Rang besitzen, wie Negiments-Commandanten.

Die Strafcompetenz der höhern Befehlshaber,
welche den Negiments-Commandanten vorgesetzt sind,
tritt nur ein, wenn der Fehler:

». von ihren unmittelbaren Untergebenen
begangen wird;

b. wenn er unter ihren Augen;
O. gegen ihre dienstliche Autorität oder

à. von Militärpersonen verschiedener Truppenthetle

ihres Dienstbereiches begangen oder

s. ihnen die Entscheidung oder Bestimmung der

Strafe gemeldet oder

f. von dem niedern Befehlshaber ungestraft
gelassen ist.

Stations- und Festungs-Commandanten haben

Strafbefugniß:
». bei Excessen, Störung der Nuhe, Sicherheit

und Ordnung;
b. bei Verstößen im Wach- und Platzdienst;
o. bei Verstößen gegen militärisch-polizeiliche

Anordnungen oder gegen Anordnungen, welche die

Befestigungen und Vertheidigungsmittel betreffen;
à. wenn der Verstoß gegen ihre Autorität

stattgefunden hat;
«. wenn der Fehler von einem Ofsizier,

Unterofsizier oder Soldaten begangen wurde, die Truppen-
korpern angehören, von denen keine mit Disziplinarstrafgewalt

versehene Stelle stch im Orte befindet.
(Fortsetzung folgt.)

Ausland.
Oesterreich. (BruckerLager.) Dte diesjährigen Uebungen

im Lager bei Bruck an der Leitha werden in S Pertoden

stattfinden, und zwar wird die erste Periode vom 14. Mai bis 6. Juni,
die zweite Periode vom 7. Juni bi« 4. Juli, die dritte Periode

vom S. bi« 30. Juli, die vierte Periode vom 31. Juli bis

25. August und die fünfte Pertode »om 26. August bis 12.
Septcmber wahren. Währcnd der Dauer der beiden ersten Lagcr-

xerivden werden die Compagnie-Uebungen, in der dritten Periode

die BataillonS'Ucbungcn und sodann bis 25. August kleine

Uebungen mit gemischten Waffen vorgenommen werden. Jn der

sünften Lagerperiode werden die Uebungen mit Truppen-Divisionen

durchgeführt. Die in die vierte und fünfte Lagerxeriode

eingetheilten Truppen erhalten einen MunittonS-Zuschuß von 15 Stück

blinden Patroncn pcr Geschütz und 25 per Feuergewehr. Mit
der Obcrlcitung der von den Lagertruxpen instruktionsgemäß »or-

zunehmendcn Woffcnübungen wurde da« General-Commando in

Wien betraut. Jn der ersten Periode wird die erste Infanterie-
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